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1 | Roll- und Fahrweg: Zwischen den Häusern ist Platz genug für Flugzeuge und Autos

2 | Dauerbewohner: Marie-Pierre und Jacques haben kein Ferienhaus, sie wohnen das ganze Jahr hier

3 | Gemütlich: Viel Licht, viel Holz – nach diesem Prinzip baut man gerne in Verchocq

4 | Weiter Blick: Durch eine kleine Senke geht es zur Piste auf dem nächsten Hügel
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 A
lleine fliegen fand ich langwei-
lig  – mit Freunden macht das 
viel mehr Spaß.« So dachte der 
Franzose Jean-Marie Delahaye  
 kurz nachdem er Anfang des 

neuen Jahrtausends seinen Pilotenschein 
erworben hatte. Und er handelte: Auf den 
Feldern des elterlichen Bauernhofs im Hin-
terland der französischen Kanalküste legte 
er zuerst eine Piste an. Und begann dann, 
ein Fliegerdorf zu planen. Heute sind 20 
Grundstücke verkauft, zwölf Häuser ste-
hen bereits. Damit ist der Aéro Delahaye 

Airparc Verchocq der zurzeit wohl aktivste 
Airpark in Europa, vielleicht zusammen mit 
dem im schwedischen Siljansnäs.  

»2007 habe ich begonnen, die Grund-
stücke zu vermarkten, dann kam ein Jahr 
später die Finanzkrise. Das machte die Sa-
che etwas schwierig«, sagt Jean-Louis. Den-
noch hat er offenbar alles richtig gemacht, 
denn inzwischen wohnt eine bunte Mi-
schung aus Franzosen, Dänen, Luxembur-
gern, Briten und Belgiern in Verchocq. An 
Freunden zum Fliegen herrscht kein Man-
gel mehr. 

»Es ist toll«, schwärmt Jean-Louis. »So 
unterschiedlich der kulturelle Hintergrund 
der Menschen auch sein mag: Alle verbindet 
das gemeinsame Interesse an der Fliegerei. 
So entsteht ganz leicht eine Gemeinschaft.« 
Nur Deutsche sind noch nicht unter den Be-
wohnern. »Aber das kann ja noch werden«, 
hofft der sympathische Franzose. 

Die meisten Hausbesitzer sind nur am 
Wochenende oder in den Ferien zu Besuch 
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AIRPARC VERCHOCQ

Unter Freunden
Wohnen am Flugplatz – ein Traum vieler Piloten! Doch einige Fliegerdörfer kommen 
nicht recht voran. Bei Jean-Louis Delahaye in Frankreich ist das ganz anders

im Airpark. Manche haben hier einen Zweit-
wagen stationiert und reisen ausschließlich 
per Flugzeug an. 

Bislang wohnen nur Maire-Pierre und 
Jacques dauerhaft hier. Und wie! Alles passt 
zum Traum vom Fliegerdorf. Im Hangar 
unterm Haus parken zwei Autos und ein 
UL vom Typ I.C.P. Savannah. »Genau richtig 
für einen Anfänger wie mich«, sagt Jacques, 
der erst vor zwei Jahren seine Pilotenlizenz 
gemacht hat. 

Das luftig-lichte Haus der Beiden bie-
tet eine wunderbare Aussicht auf die 
Landschaft und die Piste. »Wir sind im Ru-
hestand, uns gefällt es hier.« Einer der Lieb-
lingsflüge von Jacques und Maire-Pierre 
führt nach Berck-sur-Mer. Das ist ein klei-
ner Ort, nicht weit weg, aber direkt an der 
Küste: Zum Strand kann man vom Flug-
platz in Berck-sur-Mer bequem laufen. 

Der Airparc Verchocq liegt etwa 20 Nau-
tische Meilen von Le Touquet (LFAT) ent-
fernt im Innenland. Die bekannte Stadt 
Calais befindet sich nur ein kleines Stück 
weiter im Norden. Die Küste zum engli-
schen Kanal ist zwar noch nicht der Teil 
Frankreichs, in dem es eine Schönwetter-
garantie gibt. Aber dafür ist die Gegend 
auch aus den nördlicheren Ländern und 
aus Großbritannien schnell zu erreichen. 
Direkt am Meer beherrscht der Tourismus 
die Grundstückspreise. In Verchocq ist das 
schon anders. Für 200 000 Euro gibt es bei 
Jean-Louis ein fertiges Haus mit 400 Qua-
dratmetern Grundstück. 

Ein paar einfache Tricks und Regeln 
sind es, hinter denen sich wohl der Erfolg 
des Airparc Verchocq versteckt. Das erste 
Geheimnis: »Ich habe gleich zu Beginn mit 
den Bürgermeistern der Umgebung gere-

det und die Gemeinden abstimmen lassen. 
Alle waren dafür – und deswegen gibt es 
jetzt keinen Ärger«, sagt Jean-Louis. 

 D
ie Grundstücke sind bis auf weni-
ge Ausnahmen alle gleich groß: 
20 mal 20 Meter. Davon dürfen 
14 mal 14 Meter bis in neun Meter 

Höhe bebaut werden, und zwar ausschließ-
lich mit Häusern aus Holz. Die meisten Be-
wohner entscheiden sich für einen Hangar 
oder eine Art Carport fürs Flugzeug im Erd-
geschoss. Darüber und dahinter wird das 
Wohnhaus angebaut. Dann bildet das Han-
gardach die Terrasse. 

Wer ein Grundstück kauft, muss es 
nicht gleich bebauen, er kann sich so viel 
Zeit lassen, wie er möchte. Ein Partner-Ar-
chitekt aus der Umgebung kann beim Bau 
helfen – wenn das gewünscht ist. 

Der Chef: Jean-Louis Delahaye eröffnete den 
Airparc 2007 neben dem elterlichen Bauernhof, 
weil er nicht allein fliegen wollte

So sieht ein Traum aus: das Flugzeug im  
Hangar, die Sonnenterrasse darüber und 
ein schickes Haus gleich hinten dran
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Einer von vier geplanten Taxiways mit 
Häusern an beiden Seiten ist bereits voll 
bebaut, ein weiterer komplett erschlossen. 
Auch die Planung für den Rest der Sied-
lung steht. Zwei weitere Wohnstraßen oder 
Wohntaxiways – Mischverkehr von Autos 
und Flugzeugen ist ausdrücklich erlaubt – 
werden realisiert. 

Doch zuerst soll ein Lieblingsdetail um-
gesetzt werden, das Jean-Louis besonders 
am Herzen liegt: Im Zentrum des Airparks 
wird es einen von allen Bewohnern benutz-
baren Park mit Swimming Pool geben. Der 
ist bereits im Ansatz zu erkennen, einige 
Büsche sind schon gepflanzt. 

 A
m elterlichen Hof gleich hinter 
dem Gelände des Fliegerdorfs hat 
Jean-Louis ein Restaurant einge- 
 richtet und verpachtet – dort 

treffen sich Bewohner, Besucher und Ein-
heimische zum Abendessen.

Jean-Louis hat an viele Details gedacht, 
damit sich die Bewohner des Airpark Ver-
chocq wohlfühlen. So hat er zum Beispiel 
eine praktische Lösung für alle gefunden, 

die nicht ständig vor Ort sind: In einer pau-
schalen Gebühr von 68 Euro pro Monat sind 
nicht nur Strom- und Wasserverbrauch ent-
halten, es werden auch die Gärten gepflegt, 
Rasen mähen und Hecken schneiden inklu-
sive.

Dass viele Bewohner in Verchocq ein UL 
haben, mag in der nicht ganz einfachen Pis-
te begründet sein. Das Dorf liegt an einem 
Hang. Von dort führt der Rollweg in eine 
Senke und dann den nächsten Hügel hin-
auf. Auf dem ist dann die Piste. Was zuerst 
ungewohnt und etwas bedrohlich aussieht, 
erweist sich beim Rollen als problemlos – 
man ist nur nicht gewohnt, dass ein Flug-
platz nicht eben ist. 

Im Dorf ist der Weg asphaltiert, doch 
zur Bahn hin folgt eine Rasenfläche, die 
man mit Plastikgitter belegt hat. Es sorgt 
auch auf der Piste für Halt. Die Bahn ist 630 
Meter lang und hat ein Gefälle von 2,5 Pro-
zent. Etwas gewöhnungsbedürftig und bei 
starkem Wind manchmal unglücklich, aber 
nicht wirklich ein Problem. 

Alister kommt aus Großbritannien. 
Schon vor vier Jahren hat er das Grundstück 

gekauft, aber erst jetzt mit dem Bau begon-
nen. Nun ist sein Haus fast fertig. »Bald gehe 
in den Ruhestand, dann ziehe ich hierher«, 
verkündet er. Direkt am Strand, da ist der 
Brite sicher, wäre so ein Haus unbezahlbar. 
»Aber mit dem Flugzeug ist man ja schnell 
da«, sagt Alister grinsend. Auch er lobt die 
Gemeinschaft zwischen den Bewohnern, 
die entsteht, obwohl viele nur ein paar Tage 
im Monat da sind. 

 F
ür alle, die das Airpark-Leben ein-
mal antesten wollen, vermietet 
Jean-Louis das Obergeschoss seines 
Vorführ-Hauses als Appartment – 

unten ist sein Büro eingerichtet. Auch ein 
kleines Ferienhaus gibt es in der Nähe. Der 
Platz ist PPR, man muss eine Enthaftungs-
erklärung unterschreiben, Näheres findet 
sich unter www.aero-delahaye.com. 

Als es Zeit wird, Abschied zu nehmen, 
rollen wir vom Besucherparkplatz unsere 
Maschine etwas wehmütig an den Häusern 
vorbei, bergab Richtung Bahn. Das wäre 
schon nett, so ein Häuschen an der Runway, 
mitten in Frankreich …

20 Meilen bis zur Küste: Verchocq liegt im Hinterland. Oben im Bild die Piste, senkrecht dazu der Rollweg in die Siedlung

Ungewöhnlich: An den Anblick solcher Höhenunterschiede muss man sich gewöhnen
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